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DAS RÖMISCHE BEGRÄBNISRITUAL IM LICHTE

DER AUSGRABUNGEN DER NEKROPOLE VIMINATIUMS

Auf dem Gebiet um das Militärlager der Legien und die civilen

Siedlungen die aus der Canabae in ein Municipium und später

eine Kolonie sich entwickelte, entstanden die nördliches und

südliches Nekropolen Viminatiens. Im Raum der südlichen Nekro-

polen, wo umfangreiche Forschungsarbeiten vorgenommen wer

den, wurden 5000 Gräber, gruppiert in 7 Nekropolen, entdeckt.

Die Zeitspanne der Beerdigung im Raum der südlichen Nekropo

len umfasst die Periode von der zweiten Hälfte des ersten Jahrhun

derts bis schliesslich der Mitte des 6. Jahrhunderts.

Die Große Zahl der Gräber ermöglicht die Äderungen im

Bergräbnisritual, die im Laufe von 500 Jahren abhänglich von

Religionsvorschriften und der etnischen Angehörigkeit der Be

grabenen entstanden sind, zu ermessen. Es ist eine ganstige Tat

sache, daß man diese Änderungen am Territorium des entwickel

ten Militär-und civilzentrum, wo die Kontrolle der Religionsvorsch

riften konsequent durchgeführt worden ist, verfolgen konnte.

Die drei ältesten Nekropolen, die mit dem Lager verbunden

sind, den Canabaen und der Civilsiedlung, wurden in der zweiten

Hälfte des ersten Jahrhunderts, in der Zeit der intensiven Roma-

nisierung dieses Gebietes, gestaltet. Alle drei wurden bis zu Mitte

des 3. Jahrhunderts benutzt. Nachher wurden sie wegen der

Änderung des Begräbnisritual verlassen. Das Begräbnisritual in

diesen Nekropolen ist im Grunde gleichartig gewesen. Es wurden

parallel die Brand und Skelettbestattung man bei verschiedener

Art des Begräbnis die gleiche religiöse Erklärung des Lebens nach

dem Tode gab. In beiden Fällen stellte das Grab die neue Unter

kunft des Toten dar und war fest mit der Welt der Lebenden

verbunden. Beide haben keine vorgeschriebene Richtung. Brand

und Skelettgräber je nach den religiösen Überzeugungen haben
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bei gleichzeitigen Bestattungen gleiche Grabgruben. Beide er

holten gleiche Beigaben die innerhalb des Grabes so für die

vorliegende als auch für die, nur in Gedanken vorhandene Leiche,

verteilt werden. Totenmahle wurden an den Gräbern beider

Gruppen abgehalten, entweder individuell oder gemeinsam vor

bereitet.

In der Mitte des dritten Jahrhunderts wurde die Leichen

verbrennung endgültig verlassen. Daher blieb als einzige Art Gra

bsitte im Gebiet der südlichen Nekropolen die Beerdigung. In

dieser Zeit wurden zwei Nekropolen mit dem gleichartigen Ritual

angelegt. Die eine Nekropole mit ein paar Hundert Gräber wurde

Tausends benutzt. Bald nachdem sie verlassen wurde hat man

oberhalb der ausgeplünderten Gräber ein Objekt ruralen Chara

kters ausgebaut. Reihen Gräber mit feste West-Ost Orientierung

sind charakteristisch für diese Nekropole. Überwiegend sind es

gebaute Grüfte. Die Bestattung in Holz Sarg oder ganz frei selten

ist sehr.

Die zweite gleichzeitige Nekropole wurde in den ersten Ja

hrzehnten des 5. Jahrhunderts benutzt. Ihre Ausdehnung über

quert den Raum älteren, schon verlassenen Nekropolen. Auch da

wurden die Bestattungen in Reihen und unbedingt West-Ost

Richtung angelegt. Neben frei begrabenen Leichen und Beerdi

gungen in Holzsärgen sind auch ausgebaute Gräber — Grüfte und

Sarkofage aus Stein oder Blei zahlreich. Offenbar handelt es sich

da um eine gemeinsame Nekropole verschiedener sozialen Struk

turen aber ohne ausgesonderten Prünkgräbern. Gewisse pro-

tochristliche Vorstellungen über der Gleicheit nach dem Tode ha

ben sicher diese Gestaltung der Nekropole bewirkt. Den Übergang

aus dem 4. in das 5. Jahrhundert bezeichnen einfachre Gräber

konstruktionen. Das ist ein Beweis des allgemeinen wirtschaftli

chen Verfalls Bevölneums der Viminatiums aber kein Hinweis auf

die Änderungen in der Religionsvorschriften. In dieser Nekropole

kann man einige seltene Bestattungen mit Christlichen Kennzei

chen feststellen die, aber, nicht abgesondert sind sondern norma

len Bestattungsreihen folgen. Auch diese Angabe weist darauf da

die religiöse Deutung des Lebens nach dem Tode bei den ersten

Christen und späten Paganen sehr ähnlich waren. Im Vergleich

mit den älteren Nekropolen lassen sich hier die Änderungen im

Bestattungsritual, das eine feste Orientierung voraussieht, in den

Beigaben und in der Abwesenheit der Opferflächen für die To

tesmahle feststellen. Seit der Mitte des 3. Jahrhunderts hörte das

Grab auf die ewige Aufenthalt des Verstorbenen zu sein genöss

den neuen Religionsvorschriften, die der Seele das Vorrecht über

dem Körper im Namen ihrer Befreiung vom Materiellen gaben.

In der Zeit der Völkerwanderung wurden etnisch und räum

lich abgesondert noch zwei Nekropolen gegründet. Die eine, aus

dem späten 5. Jahrhundert, gehörte den Ostgoten. Den frühen
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christlichen Vorschriften nach wurden die Toten ohne Beigaben

für den weiteren Gebrauch begraben. Nur die funktionelle und

Verzierungskleinigkeiten zum Anziehen wie die Objekte für den

persönlichen Bedarf waren im Grab beigesetzt. Die zweite Nekro-

pole, die um die Mitte des 6. Jahrhunderts entstanden ist, gehörte

den gepidischen Federaten die in das paleobyzantisches Militär

eingeschlossen waren. Sie wurde nur kurze Zeit benutzt. Das

Begräbnisritual war christlich aber die Vorschriften waren etwas

milder oder weniger kontroliert. Deshalb findet man in den reiche

ren Gräbern neben der persönlichen Ausstattung auch Gegenstände

des täglichen Gebrauchs wie Geschirr, Waffen und Werkzeug. Das

Aufnehmen der Christlichen Gebräuche in der Grabsitte bei Gepi-

den weist auf einige Besonderheiten hin. Hier befreit sich die

Seele offenbar nicht vom Laufe des Lebens erworbenem Status

und dem Matteriellen. Darauf weisen die Kämme als unvermeind-

liche Beilagen in den Gräbern der Männer und Frauen und andere

nötige Gegenstände des Alltaglebens, die zweifellos die gesel-

schaftliche Stellung des Verstororbenes betonen.

PHMCKH norPEBHH PHTYAA Y CBETAY HCKOÜABAHoA

HEKPCMOAE BHMHHAI1HJYMA

Pe3HMe

Y3 ACMfjcKH Aorop h UHBiiAna HaceA>a (Kanaöe, Kacmije KoAOHHJa h

\ivnHunrinja) (|x>pMnpane cy TepHTopHJe ceBcpHHX h jyjKHHX HeKponoAa. Y

jv»HOJ 30HH cy KOHCTaTOBaHe TepHTopuje 7 HeKponoAa. Aße HajcrapHJe

neKponoAe, Be3ake 3a KaHaöe h MyHHUHnHj, HacraAe cy oko cpeAHHe 1. BeKa

a HanyurreHe cy y npBoj noAOBHHH 3. BeKa. KapaKTepHiuy hx napaAeAHe

caxpaHe Kpe.MHpaimx n Hnxy.\inpaHiix noKüjiiHKa. Ha Tpehoj neKpoiiuAH,

HeuiTO MAaboj no HacTaHKy (Kpaj 1. BeKa) aocacaho je cnpoBeAeH oßpeA

KpeiMamije ca H3y3erKOM AeiJHx rpo6oBa. HeKponoAa je HanyniTeHa oko

cpeAHHe 3. BeKa. Ha CBe Tpn HeKponoAe cy 3acTynA»eHH pa3AHMHTH rpoOHH

o6ahuh. OÖHMHe rpoöHe paKe hah apbcmii kobhc3h 3a iiiixyMiipaiie noKOJ-

hhkc KpeMHpaHH ocraitH cy caxpaH>HBaHH y oöhmhilm hah eTa»HHM rpoö-

hum paKawa, y ypiiaxia HAH rpoönn.\i öynapn.\ia.

Oa cpeAHHe 3. BeKa na jy»HHM HeKponoAaMa Bmiunaiuija HanyinTeH

je oßpeA KpeMaunja. Y to Bpe.Nte cy <^opMHpaHe ABe HeKponoAe. JeAna, ca

cTOTMHaK rpoöoBa, Kopnuiheiia je oa 60-tiix roAHHa 3. BeKa ao npBHX Aeu.

4. BeKa. Ha Apyroj, 4>oPMHpaHOJ y hcto BpeMe, caxpaHe cy BpmeHe h y

npBoj noAOBHHH 5. BeKa. TepHTopnja OBe HeKponoAe npeceua TepHTopHJe

crapHJHX neKponoAa ca KpeMaunjoM h HHxyMaimjoM. CaxpaHe cy BpmeHe

y o6hhhhm rpoöHHM paKa.ua, y ApaeHHM KOB^e3HMa, oaobhhm h KaMemiM

capKo4>a3HMa, y rpoooBHMa KOHCTpyncaHHM oa oneKa, y 3HAaHHM rpoöo-

BHMa h rpo6HHuaMa h y Behn\i MeMopnjaAHHM rpabeBHHaMa.

Y BpeMe ceoöe HapoAa <J>opMHpaHe cy jom Aße HeKponoAe. JeAHa H3

no3Hor 5. BeKa npnnaAaAa je ocTporoTCKOM acHBA>y. APYra Je HacTaAa oko

cpeAHHe 6. BeKa h Be3yje ce 3a TenHAe kojh cy Kao (^eAepaTH 6hah yKA>y-

MeHH y naAeoBH3aHTHJcKy bojcky. Ooe cy HaceoÖHHCKor KapaKTepa.
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